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Am 27. April 2002 vollendet Herr Profes-
sor Dr. med. Joachim Bennek sein 65. Le-
bensjahr.
Mit ihm scheidet in absehbarer Zeit einer
der profiliertesten deutschen Kinderchi-
rurgen aus dem aktiven Berufsleben.
Professor Bennek erhielt seine kinder-
chirurgische Ausbildung ab 1963 bei Pro-
fessor Meißner an der Leipziger Klinik.
Nach Facharztanerkennung 1967, Habi-
litation 1970, Oberarzternennung 1973,
Berufung zum Hochschuldozenten 1975,
Ernennung zum Stellvertretenden Klinik-
direktor 1984, Berufung zum ao-Profes-

sor 1989 und zum C3-Professor für Kin-
derchirurgie 1994, gipfelte sein geradli-
niger beruflicher Werdegang 1997 in der
Berufung zum Ordinarius und zum
Direktor der Klinik und Poliklinik für Kin-
derchirurgie an der Universität Leipzig.
Frühzeitig und vorausschauend galt sein
wissenschaftliches Interesse der Biomedi-
zintechnik und der kinderchirurgischen
Intensivmedizin. Zahlreiche Fragestel-
lungen zur Therapie chirurgisch kranker
Neugeborener wurden von ihm wissen-
schaftlich bearbeitet und beantwortet. Re-
volutionierende Neuerungen auf dem Ge-
biet der Kindertraumatologie, insbesonde-
re die Orientierung auf funktionell-dyna-
mische Behandlungsverfahren sind eng
mit seinem Namen verbunden. Wissen-
schaftliche und praktische Impulse setz-
te er im Zusammenhang mit der organer-
haltenden Milzchirurgie, der operativen
Korrektur anorektaler Fehlbildungen,
kontinenzverbessernden Operationen so-
wie der endokrinen Chirurgie im Kindes-
alter.
Beruflicher Erfolg und wissenschaftliche
Kreativität finden ihren Ausdruck in
über 500 wissenschaftlichen Vorträgen,
162 Publikationen, 35 Buchbeiträgen
und führten zu Funktionen in zahlreichen
wissenschaftlichen Gremien.
Joachim Bennek hat die Leipziger Kli-

nik im Sinne der Professoren Meißner
und Tischer weitergeführt, er hat sie aber
auch mit der ihm eigenen Zielstrebigkeit
und mit Beharrlichkeit verändert und
weiter profiliert. Neuen Entwicklungen
in der Kinderchirurgie stellte er sich je-
derzeit und integrierte diese nach kriti-
scher Prüfung in die Behandlungskon-
zepte der Klinik. Wie seine Vorgänger
entwickelte auch er  Operationstechniken
und Schwerpunkte, die letztlich die „Leip-
ziger Schule“ begründen. Dabei war er
seinen Schülern ein strenger Lehrer, der
die Qualität wissenschaftlicher und täg-
licher Arbeit stets hinterfragte. Sein
eigener hoher Anspruch an das fachliche
Niveau war für ihn das Maß aller Dinge.
Kollegen, Schüler, Freunde und alle Mit-
arbeiter der Leipziger Klinik wünschen
Professor Bennek zum 65. Geburtstag
und für die Zeit des bevorstehenden Ru-
hestandes Gesundheit, Glück, Zufrieden-
heit, weitere Schaffenskraft und Harmo-
nie mit all seinen Lieben im schönen Haus
im Malvenweg in Mölkau.
Persönlich danke ich Joachim Bennek für
kollegiale Zusammenarbeit und Verbun-
denheit während eines langen gemeinsa-
men Weges und für eine fortdauernde
Freundschaft, die uns noch lange beglei-
ten möge.
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Es könnte schon sein, dass Sie, liebe Leser
dieses Heftes, sich fragen, weshalb schon
wieder von mir ein Bericht über einen
Hilfstransport in die Ukraine nach Wla-
dimir Wolinski ins Waisenhausinternat
mit über 350 Kindern geschrieben wird.
Über die vielen Engagements der Kam-
mermitglieder, welche gewissermaßen so
nebenbei noch laufen, sollten unsere Ärzte
des Freistaates Sachsen doch ruhig Kennt-
nis erhalten. Ich wünschte mir, dass Sie,
liebe Leserinnen und Leser, viel öfter

von der Möglichkeit Gebrauch machen
wollten, über Ihre persönlichen Hobbys,
Erlebnisse, Aktivitäten und und und in
unserem „Ärzteblatt Sachsen“ zu berich-
ten. Es würde an Format gewinnen.
Im vergangenen Jahr habe ich einmal
Belorussland und viermal die Ukraine in
Sachen humanitäre Hilfe aufgesucht.
Immer ging es um direkte Transportbe-
gleitung oder um „Kontrollbesuche“, denn
es ist mein allerdringlichstes Anliegen,
die Sicherheit zu garantieren, dass unsere

Hilfsleistungen gezielt notwendig, ihre
Verwendung untadelig und weitere Hilfe
unabdingbar ist.
Dies bin ich den großzügigen Spendern
schuldig, denn immer wieder betone ich,
dass ich mich persönlich um die makel-
lose Verwendung der Spenden kümmere.
Es sind übrigens keine spaßigen Fahrten,
so vollkommen alleine per Zug mit fünf-
mal Umsteigen 24 Stunden unterwegs zu
sein nach Grodno oder zu zweit mit Marc
Schwan per Blitzfahrt non stopp die Uk-

Hilfstransport in die Ukraine


